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Kurzzusammenfassung 

 

Ziel dieser Diplomarbeit war es, die neuesten Erkenntnisse zu Gnaphalium-, 

Pseudognaphalium-, Helichrysum- und Anaphalis-Arten zu eruieren. Da in der 

heutigen Zeit die Phytotherapie wieder mehr an Bedeutung gewinnt, wurden 

Anaphalis margaritacea, Anaphalis triplinervis, Gnaphalium sylvaticum, Helichrysum 

arenarium, Helichyrsum italicum, Helichrysum stoechas und Pseudognaphalium 

obtusifolium hinsichtlich ihrer Inhaltsstoffe, Wirkungen und Anwendungsgebiete 

untersucht.  

So könnte Anaphalis margaritacea aufgrund der antitussiven Wirkung bei Husten 

angewendet werden. Gnaphalium sylvaticum wird bei Atemwegserkrankungen und 

Magen-Darmerkrankungen verwendet, aber auch als Diuretikum eingesetzt.  

Sylvisid, ein Diterpen-Glucosid-Derivat aus Gnaphalium sylvaticum, zeigt eine 

schwache Zytotoxizität gegen die menschlichen Epithelzellen des 

Gebärmutterhalskrebses.  

Helichrysum-Arten haben aufgrund der zahlreichen Inhaltsstoffe ein sehr breites 

Anwendungsgebiet. So wird Helichrysum arenarium traditionell bei 

Verdauungsproblemen eingesetzt. Diese Verwendung wurde von der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO) und der Europäischen Arzneimittelbehörde 

(EMA) nur für die Art Helichrysum arenarium anerkannt.  

Arenarin wurde aus Helichrysum arenarium isoliert und besitzt eine antibakterielle 

Wirkung. 

Ein antimikrobielles Potential, vor allem gegen Staphylococcus aureus und 

Staphylococcus epidermis besitzt das ätherische Öl von Helichrysum italicum. 

Helichrysum italicum auch bekannt als „Currykraut“ wird unter anderem auch als 

Gewürz in Südeuropa verwendet.  

Helichrysum stoechas wird aufgrund der antibakteriellen, diuretischen und 

antiallergischen Wirkung in der Volksmedizin eingesetzt.  

Auch Pseudognaphalium obtusifolium, das bereits von früheren Siedlern als 

„Allheilmittel“ verwendet wurde, hat zahlreiche Wirkungen.  

So wirkt es unter anderem diuretisch, analgetisch, antitussiv und schleimlösend. 
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Abstract 

 

The aim of this diploma thesis was to elucidate the latest findings on Gnaphalium, 

Pseudognaphalium, Helichrysum and Anaphalis species. As pythotherapy is gaining 

in importance again today, Anaphalis margaritacea, Anaphalis triplinervis, 

Gnaphalium sylvaticum, Helichrysum arenarium, Helichyrsum italicum, Helichrysum 

stoechas and Pseudognaphalium obtusifolium have been investigated for their 

ingredients, effects and indications.  

Anaphalis margaritacea could be used because of the antitussive effect. Gnaphalium 

sylvaticum is used in respiratory diseases, gastrointestinal diseases, but also used as 

a diuretic.  

Sylviside, a diterpene-glucoside-derivative of Gnaphalium sylvaticum, shows poor 

cytotoxicity against human cervical cancer epithelial cells. Helichrysum species have 

a very wide range of applications due to the numerous ingredients.  

So Helichrysum arenarium is traditionally used in digestive problems. This use has 

been approved by the World Health Organization (WHO) and the European 

Medicines Agency (EMA) only for the species Helichrysum arenarium.  

Arenarin with antibacterial activity was isolated from Helichrysum arenarium.  

An antimicrobial potential, especially against Staphylococcus aureus and 

Staphylococcus epidermis possesses the essential oil of Helichrysum italicum. 

Helichrysum italicum also known as "curry herb" is also used as a spice in southern 

Europe.  

Helichrysum stoechas is used in folk medicine because of its antibacterial, diuretic 

and antiallergic effects. Pseudognaphalium obtusifolium, which has been used by 

earlier settlers as a panacea, has many effects. It acts diuretic, analgesic, antitussive 

and expectorant. 
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1.  Einleitung und Problemstellung 
 

Seit jeher ist die Anwendung von Arzneipflanzen ein wichtiger Bestandteil unserer 

Gesellschaft.  

Arzneipflanzen oder deren Bestandteile (Blüten, Blätter, Wurzel, etc.) können, 

aufgrund der individuellen Wirkungen, bei verschiedensten Erkrankungen 

angewendet werden.  

Obwohl einige pflanzliche Präparate keine bzw. nur eine schwache Wirkung 

aufweisen, kann bei leichten Erkrankungen auf eine individuelle Therapie mit 

Arzneipflanzen zurückgegriffen werden. 

Da Phytopharmaka im Allgemeinen gut verträglich sind und selten gravierende 

Nebenwirkungen hervorrufen, können sie sowohl bei Erwachsenen, als auch bei 

Kindern zum Einsatz kommen. 

Vor allem in der Grippezeit ist die Anwendung von pflanzlichen Arzneimitteln eine 

gute Alternative zu den chemisch-synthetischen Arzneimitteln. 

Auch bei Darmerkrankungen, die in der heutigen Zeit, aufgrund der gesamten 

Lebenssituation, ein immer größer werdendes Problem darstellen, kann eine 

Phytotherapie angewendet werden. 

Diese Arbeit soll sich mit der Ermittlung der neuen Erkenntnisse bezüglich 

Inhaltsstoffe, Wirkungen und Verwendung von Gnaphalium-, Pseudognaphalium-, 

Helichrysum- und Anaphalis-Arten beschäftigen, da „Ruhrkraut“ früher als Heilmittel 

zur Behandlung von Ruhr eingesetzt wurde.  

Die deutsche Bezeichnung „Ruhrkraut“ gilt sowohl für Gnaphalium-Arten, als auch für 

Helichrysum-Arten. 
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2.  Anaphalis-Arten 
 

 

Die Gattung Anaphalis gehört zur Familie der Asteraceae und ist weitgehend in 

Nordamerika, Nordasien verbreitet und hat sich bereits auch in Europa eingebürgert. 

(HILLER & MELZIG 2010) Die genaue Literatur war nicht eruierbar. 

Anaphalis-Arten sind wollige, diözische oder polygame mehrjährige Pflanzen mit 

einfachen, abwechselnden Blätter und kleinen Blütenköpfchen.  

Die Hüllblätter sind schuppig und in mehreren Reihen angeordnet. Der Blütenboden, 

der flach oder konvex ist, besitzt hingegen keine Schuppen.  

Die männlichen Blüten sind röhrförmig und die weiblichen Blüten sind fadenförmig.  

Die einsamige Schließfrucht ist spindelförmig und der Haarkelch besteht aus einer 

Haarreihe. (TUTIN 1976) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Achänen 

(WIKIPEDIA 2018b) 
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2.1.  Anaphalis margaritacea L. Benth. et Hook. f. 

 (BENTHAM & HOOKER F. 1873) 

 

 

2.1.1.  Synonyme  

 

• Anaphalis angustifolia Rydb. (RYDBERG 1910) 

• Anaphalis cinnamomea (DC.) C.B.Clarke (CLARKE 1876) 

• Anaphalis japonica Maxim. (MAXIMOWICZ 1881a) 

• Anaphalis lanata (A.Nelson) Rydb. (NELSON & RYDBERG 1917) 

• Anaphalis margaritacea var. occidentalis Greene (GREENE 1897) 

• Anaphalis margaritacea var. revoluta Suksd. (SUKSDORF 1906) 

• Anaphalis margaritacea var. subalpina (A.Gray) A.Gray (GRAY 1884) 

• Anaphalis margaritaceae subsp. yedoensis (Franch. & Sav.) Kitam. 

(FRANCHET & SAVATIER 1953) 

• Anaphalis occidentalis (Greene) A.Heller (GREENE & HELLER 1904) 

• Anaphalis sierrae A.Heller (HELLER 1906) 

• Anaphalis subalpina (A.Gray) Rydb. (RYDBERG 1900) 

• Anaphalis timmua D.Don (DON 1825a) 

• Anaphalis timmua (Buch.-Ham. ex D.Don) Hand.-Mazz. 

(DON & HANDEL-MAZZETTI 1936) 

• Anaphalis yedoensis Maxim. (MAXIMOWICZ 1881b) 

• Antennaria cinnamomea DC. (CANDOLLE 1938) 

• Antennaria margaritacea (L.) Sweet (LINNAEUS & SWEET 1826) 

• Antennaria margaritacea var. subalpina A.Gray (GRAY 1863) 

• Antennaria plantaginea Sweet (SWEET 1826) 

• Antennaria timmua Buch.-Ham. ex D.Don (DON 1825b) 

• Gnaphalium hypophaeum Spreng. ex DC. (SPRENGEL & CANDOLLE 1938) 

• Gnaphalium margaritaceum L. (LINNAEUS 1753c) 

• Gnaphalium timmua Buch.-Ham. ex Spreng. (DON et al. 1826) 

• Gnaphalium wightianum Thwaites (THWAITES 1860) 

• Helichrysum margaritaceum (L.) Moench (MOENCH 1794d) 
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2.1.2.  Botanik 

 

 

Die Stiele von Anaphalis margaritacea sind 30-100 cm lang. Die Blätter, die an der 

Oberseite glanzfarben sind, sind ca. 5 - 12 x 1 - 1,5 cm und lanzettlich bis linealisch 

mit einem umlaufenden Rand.  

Die Pflanze besitzt zahlreiche Blütenköpfchen und perlweiße, längliche Hüllblätter mit 

abgerundeter Spitze. Die Blumenkrone ist gelblich und die einsamigen 

Schließfrüchte sind braun, papillös und ca. 0,5–1 mm lang. Die Haarkrone verdickt 

sich in der Nähe der Spitze in männliche Röschen. (TUTIN 1976) 

Weitere Bezeichnungen für Anaphalis margaritacea sind: Silberimmortelle (HILLER & 

MELZIG 2010), Großblütiges Perlkörbchen (ERHARDT et al. 2002) und im Englischen 

Pearly Everlasting (ERHARDT et al. 2002).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Anaphalis margaritacea 

(WIKIPEDIA 2018a) 
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2.1.3.  Inhaltsstoffe 

 

2.1.3.1.  Inhaltsstoffe aus der gesamten getrockneten und gepulverten Pflanze  

 

Durch die Extraktion der pulverisierten und getrockneten Pflanze von Anaphalis 

margaritacea (2,6 kg) mit 95% EtOH bei Raumtemperatur wurden Flavonoide und 

Triterpenoide isoliert. (REN et al. 2009) 

 

• Flavonoide 

➢ 3-Methylquercetin 

 

➢ 3,5-Dihydroxy-6,7,8-trimethoxyflavon 

 

➢ 5,6-Dihydroxy-3,7-dimethoxyflavon 

 

➢ 5,7-Dihydroxy-3-methoxyflavon 

 

➢ 5,7-Dihydroxy-3,6,8-trimethoxyflavon 

 

➢ 5,7-Dihydroxy-3,8-dimethoxyflavon 

 

➢ Apigenin 

 

➢ Kaempferol-3-O-β-D-glucopyranosid 

(Astragalin) 

 

➢ Kaempferol-3-O- [6 ''-O-(trans-p-cumaroyl) 

-4 ''-O-acetyl] -β-D-glucopyranosid 

 

➢ Quercetin 

 

➢ Spiraein 

 

➢ Tilirosid 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

 

(REN et al. 2009) 

 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 
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• Triterpenoide 

➢ 3β-Acetylursolsäure 

 

➢ 19α-Hydroxy-3-acetylursolsäure 

 

➢ Polnolsäure 

 

➢ Ursolsäure 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

(REN et al. 2009) 

 

 

 

 

Abbildung 3: Apigenin 

Abbildung 4: Spiraein 
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2.1.3.2.  Inhaltsstoffe aus den oberirdischen Teilen von Anaphalis margaritacea 

 

 

Aus dem Methylenchlorid-Methanol-Extrakt der oberirdischen Teile von Anaphalis 

margaritacea wurden Flavonoide (KHATTAB 1998) und ein Hydroxylacton isoliert. 

(AHMED et al. 2004) 

 

 

• Flavonoide 

➢ 5,7-Dihydroxy-3,6-dimethoxyflavon 

 

➢ Araneosol 

 

➢ Glabranin 

 

➢ Pinobanksin 

 

➢ Pinocembrin 

(KHATTAB 1998) 

 

(KHATTAB 1998) 

 

(KHATTAB 1998) 

 

(KHATTAB 1998) 

 

(KHATTAB 1998) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Hydroxylacton 

➢ 3-Hydroxy-4,4-dimethyl-4-butyrolacton (AHMED et al. 2004) 

 

 

Abbildung 5: Pinobanksin 
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2.1.3.3.  Inhaltsstoffe aus der Wurzel von Anaphalis margaritacea 

 

Die Wurzel von Anaphalis margaritacea wurde zweimal mit 1:2 Et2O-Petrolether 

extrahiert, woraus folgende Verbindungen isoliert wurden:  

 

• 5-Chlor-2-(octa-2,4,6-triynyliden)-5,6-dihydro-2H-pyran 

(BOHLMANN & ARNDT 1965) 

 

• trans-Dehydromatricariaester (BOHLMANN & ARNDT 1965) 

 

 

 

2.1.3.4.  Inhaltsstoffe des ätherischen Öls  

 

• Ester 

➢ Hexyl-2-methylbutyrat 

 

➢ Heptyl-2-methylbutyrat 

 

➢ Phenethyl-2-methylbutyrat 

(MA et al. 1988) 

 

(MA et al. 1988) 

 

(MA et al. 1988) 

 

• Rosefuran (SHI & MA 2004) 

 

• Rosefuranepoxid (SHI & MA 2004) 
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2.1.4.  Wirkung 

 

Anaphalis margaritacea hat eine antitussive und antirheumatische Wirkung. (REN et 

al. 2009) 

 

 

 

2.1.5.  Verwendung 

 

In der tibetischen Medizin wird Anaphalis margaritacea nicht nur gegen Husten und 

Atemwegserkrankungen eingesetzt, sondern auch gegen Erkältungen und Rheuma. 

(REN et al. 2009) Das Kraut von Anaphalis margaritacea wird in der Volksmedizin 

sowohl als Expektorans, als auch als Adstringens verwendet. (HILLER & MELZIG 

2010) Die Literatur war nicht eruierbar. 

 

 

 

2.1.6.  Sonstiges 

 

Der Amercian-Painted-Lady Schmetterling (Vanessa virginiensis) hat, vermutlich 

aufgrund eines sekundären Metaboliten, der in den ätherischen Ölen enthalten ist, 

eine spezielle Bindung zu den Blättern von Anaphalis margaritacea. (LEVINN & HELMS 

2014) 
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2.2.  Anaphalis triplinervis (Sims) Sims ex C.B. Clarke 

 (SIMS EX C.B.CLARKE 1876) 

 

2.2.1. Synonyme 

 

• Antennaria triplinervis Sims (SIMS 1824) 

• Gnaphalium cuneatum Wall. ex DC. (WALLICH & CANDOLLE 1838) 

• Gnaphalium cynoglossoides Trevir. (TREVIR. 1826) 

• Gnaphalium nepalense Hort. ex DC. (HORTULANORUM & CANDOLLE 1938) 

• Gnaphalium quintuplinerve Buch.-Ham. ex DC. 

(BUCHANAN-HAMILTON & CANDOLLE 1838) 

 

2.2.2. Botanik 

 

Anaphalis triplinervis ist ein ausdauerndes, manchmal leicht holziges Kraut mit 

Rhizomen. 

Die Triebe sind 20-100 cm lang, blassgrün, aufrecht, kräftig, dicht weiß-wollig, sehr 

blättrig und nur im Blütenstand verzweigt.  

Die zahlreichen stängelständigen Blätter sind 3-10 x 0,5-3 cm lang, mittelgrün, 

lanzettlich oder elliptisch und stumpf bis mehr oder weniger spitz an der Spitze. 

Die Blumenköpfe haben einen Durchmesser von 11-13 mm.  

Die mehrreihigen Hüllblätter sind 7-7 x 1,5-2 mm lang, weiß glänzend mit braunen 

und grünen Basen und sind lanzettlich oder eiförmig.  

Alle Blüten sind röhrenförmig, 5-lappig an der Spitze und gelblich.  

Der Haarkelch ist 5-7 mm lang, weißlich und besteht aus einfachen Haaren. (SELL & 

MURRELL 2006) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Anaphalis triplinervis 

(WIKIPEDIA 2018d) 
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3.  Gnaphalium-Arten 
 

3.1.  Gnaphalium sylvaticum L.  

 (LINNAEUS 1753f) 

 

3.1.1.  Synonyme  

 

• Cyttarium silvaticum Peterm. (PETERMANN 1838b) 

• Dasyanthus fuscus (Oeder) Bubani (BUBANI 1899) 

• Filago recta Link (LINK 1829a) 

• Filago sylvatica Link (LINK 1829b) 

• Filago uliginosa Link (LINK 1829c) 

• Gamochaeta sylvatica (L.) Fourr. (FOURREAU 1869) 

• Gnaphalium alpigenum K.Koch (KOCH 1851) 

• Gnaphalium carpetanum Boiss. & Reut. ex Willk. & Lange 

(REUTER et al. 1865) 

• Gnaphalium einseleanum F.W.Schultz (SCHULTZ 1861) 

• Gnaphalium fuscatum Schur (SCHUR 1866) 

• Gnaphalium mutabile Rochel (ROCHEL 1828) 

• Gnaphalium rectum Sm. (SMITH 1793) 

• Gnaphalium sophiae Heldr. ex Boiss. 

(HELDREICH, THEODOR HEINRICH HERMANN VON & BOISSIER 1875) 

• Gnaphalium spadiceum Gilib. (GILIBERT 1782b) 

• Gnaphalium strictum Moench (MOENCH 1794c) 

• Gnaphalium sylvaticum var. macrostachys Ledeb. (LEDEBOUR 1833) 

• Omalotheca caucasica (Sommier & Levier) Czerep. (SOMMIER et al. 1981) 

• Omalotheca sylvatica (L.) Sch.Bip. & F.W.Schultz (SCHULTZ & SCHULTZ 1861) 

• Omalotheca sylvatica subsp. carpetana (Willk.) Rivas Mart. 

(SCHULTZ et al. 1980) 

• Synchaeta caucasica (Sommier & Levier) Kirp. (SOMMIER et al. 1960) 

• Synchaeta sylvatica (L.) Kirp. (LINNAEUS 1950) 
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3.1.2.  Botanik 

 

Gnaphalium-Arten gehören zu den Asteraceae und sind einjährige, zweijährige oder 

mehrjährige Pflanzen, die weltweit verbreitet sind. (KONOPLEVA et al. 2006) 

Die einjährige, filzige Pflanze ohne blühende Triebe besitzt abwechselnde Blätter.  

Die Blumenköpfe sind eiförmig bis zylindrisch und der Blütenboden flach. Die 

Hüllbätter sind schuppig und entweder ganz weiß oder gelb glänzend.  

Der verhärtete, innere Teil des Deckblattes ist gefurcht. Die Blüten sind tubular, die 

äußeren Blüten sind weiblich, 2-4 reihig und die inneren Blüten sind 

doppelgeschlechtrig. Die einsamige Schließfrucht ist klein. Die Pappushaare sind 

fadenförmig, zerbrechlich, frei und gewimpert auf der Basis.  

Die schmalen Pollenkörner besitzen flache Furchen, ovalen Poren und kurze, 

weitgehend kegelförmige Schlingen. (TUTIN 1976) 

Gnaphalium sylvaticum L. wird auch als Wald-Ruhrkraut bezeichnet. (ERHARDT et al. 

2002) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Gnaphalium sylvaticum 

(WIKIPEDIA 2018h) 

Abbildung 7: Korbstand von Gnaphalium sylvaticum 

(WIKIPEDIA 2018h) 
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3.1.3.  Inhaltsstoffe 

 

 

3.1.3.1.  Inhaltsstoffe aus den oberirdischen Teilen von Gnaphalium sylvaticum 

 

• Diterpen-Glucosid-Derivat 

➢ Sylvisid (KONOPLEVA et al. 2006) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Flavonoide 

➢ Apigenin 

 

➢ Luteolin 

 

➢ Isoquercitrin 

 

➢ Quercetin 

 

➢ Quercimeritrin 

 

➢ Tricin 

(KONOPLEVA et al. 1978) 

 

(KONOPLEVA et al. 1975) 

 

(KONOPLEVA et al. 1978) 

 

(KONOPLEVA et al. 1975) 

 

(KONOPLEVA et al. 1978) 

 

(KONOPLEVA et al. 1978) 

 

 

 

Abbildung 9: Sylvisid 
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• Kaffesäurederivate (Caffeoyl-D-Glucarsäure-Derivate) 

➢ Edelweißsäure A 

 

➢ Edelweißsäure B 

(CICEK et al. 2012) 

 

(CICEK et al. 2012) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.1.4.  Wirkung 

 

Gnaphalium sylvaticum besitzt neben einer antidiabetischen, antiphlogistischen, 

antimikrobiellen Wirkung, auch eine choleretische, zytotoxische und larvizide 

Aktivität. (KONOPLEVA et al. 2006) 

Sylvisid, ein Diterpen-Glucosid-Derivat, zeigt eine schwache Zytotoxizität gegen 

HeLa WT-Zellen (humanepitheloides Gebärmutterhalskrebs-Krazinom). (KONOPLEVA 

et al. 2006) 

 

 

3.1.5.  Verwendung 

 

Gnaphalium sylvaticum wird bei Atemwegserkrankungen und Magen-Darm-

Erkrankungen angewendet. (KONOPLEVA et al. 2006) 

Außerdem wird es in der Volksmedizin als Diuretikum und Wurmmittel eingesetzt. 

(KONOPLEVA et al. 2006) 

  

Abbildung 10: Edelweißsäure A 
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4.  Helichrysum-Arten 
 

Ungefähr 600 Arten zählen zur Gattung Helichrysum. Helichysum gehört zur Familie 

der Asteraceae. Sein Name stammt aus dem Griechischen. „Helios“ bedeutet 

„Sonne“ und „Chrysos“ bedeutet „Gold“. (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

Helichrysum-Arten sind Trockenpflanzen. Sie sind von den niedrig-meso-

mediterranen bis zu den unter-sub-feuchten bioklimatischen Umgebungen verteilt.  

Diese Pflanzen bevorzugen sandige oder lehmige Böden und wachsen von der 

Meereshöhe bis 1700 m über dem Meeresspiegel. (PERRINI et al. 2009) 

Helichrysum-Arten sind Kräuter oder Zwergsträucher, die häufig wollig oder filzig 

sind. Die Blätter wechseln sich ab und die röhrenförmigen Blüten sind gelb. Die 

äußeren Blüten sind gewöhnlich weiblich und die Inneren zwittrig. Die zahlreichen 

Hüllblätter sind schuppig, trockenhäutig, weiß oder zumindest distal gefärbt. (TUTIN 

1976) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 11: Helichrysum arenarium 

(WIKIPEDIA 2018g) 

Abbildung 12: Helichrysum stoechas 

(WIKIPEDIA 2018e) 
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4.1.  Helichrysum arenarium (L.) Moench 

 (MOENCH 1794a) 

 

 

4.1.1.  Synonyme 

 

• Cyttarium arenarium Peterm. (PETERMANN 1838a)  

• Gnaphalium adscendens Thunb. (THUNBERG 1800) 

• Gnaphalium arenarium L. (LINNAEUS 1753a) 

• Gnaphalium aureum Gilib. (GILIBERT 1782a) 

• Gnaphalium buchtormense Sch.Bip. (SCHULTZ 1845) 

• Gnaphalium elichrysum Pall. (PALLAS 1776) 

• Gnaphalium ignescens L. (LINNAEUS 1753b) 

• Gnaphalium prostratum Patrin ex DC. (PATRIN & CANDOLLE 1838) 

• Stoechas citrina Gueldenst. (GUELDENSTAEDT 1787) 

 

 

4.1.2.  Botanik 

 

 

Helichrysum arenarium ist ein ausdauerndes Kraut mit einer Höhe von 15-40 cm, das 

zwischen Juni und August blüht. (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

Die Sandstrohblume trägt eine weiße filzige Behaarung. Die wechselständig 

angeordneten, spitzen Blätter sitzen an den Stängel. Die Blätter sind unten 

spatelförmig und oben lanzettlich. (BÄUMLER 2007) 

Der Stängel ist aufrecht oder aufsteigend aus dem stämmigen, verzweigten Stock 

und ist gräulich-weiß. (TUTIN 1976) 

Zu mehreren dichten Blütenstandstielen stehen die zitronengelben Blütenköpfchen, 

die aus zahlreichen Röhrenblüten bestehen, trugdoldenartig zusammen. 

Außerdem sind die trockenhäutigen Hüllkelchblätter charakteristisch für Helichysrum 

arenarium. (BÄUMLER 2007) 
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Die schuppigen Deckblätter sind schmal spatelförmig und an der Basis etwas filzig.  

Die inneren Deckblätter sind fünf Mal so lang wie die äußeren Deckblätter. Auch die 

einsamigen Schließfrüchte sind schuppig. Die Pflanze ist nicht süß riechend. (TUTIN 

1976) 

Helichrysum arenarium ist sehr weit verbreitet, u.a. in Mittel-, Ost- und Südeuropa, im 

Nordiran, in Westsibirien, Zentralasien und der Mongolei. (BAUER & BLASCHEK 2016) 

Sie wächst auf sandigen Böden und daher findet man sie sehr selten an felsigen 

Orten. Jedoch wurde sie auch in trockenen Pinienwäldern gefunden. (ESHBAKOVA & 

AISA 2009) 

 

Weitere Bezeichnungen für Helichrysum arenarium sind: Fuhrmannsröschen 

(BÄUMLER 2007), Gelbe Immortelle (BAUER & BLASCHEK 2016), Gelbes 

Katzenpfötchen (HILLER & MELZIG 2010), Gelbe Mottenkrautblume (BAUER & 

BLASCHEK 2016), Harnblume (BAUER & BLASCHEK 2016), Hedblomster (BAUER & 

BLASCHEK 2016), Rainblume (BAUER & BLASCHEK 2016), Sandimmortelle (BAUER & 

BLASCHEK 2016), Sandgoldblume (BAUER & BLASCHEK 2016), Sand-Strohblume 

(HILLER & MELZIG 2010), Sandy Everlasting (BAUER & BLASCHEK 2016), Stoechados 

flos (BAUER & BLASCHEK 2016), Strohblume (BAUER & BLASCHEK 2016), Yellow 

Everlasting Daisy (BAUER & BLASCHEK 2016).  

Die Blütendrogen werden als Flores Gnaphalii arenarii (BAUER & BLASCHEK 2016) 

und Flores Stoechas citrinae (BAUER & BLASCHEK 2016) bezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Sand-Strohblume 

(WIKIPEDIA 2018g) 
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4.1.3.  Inhaltsstoffe 

 

 

4.1.3.1.  Inhaltsstoffe aus der gesamten Pflanze von Helichrysum arenarium 

 

• 5-Hydroxy-7-methoxy-4-[3-methyl-4-(O-β-D-xylopyranosyl)but-2-enyl] 

 isobenzofuran-1(3H)-on (ZHANG et al. 2009) 

 

• 7-Dimethoxy-4-hydroxy-1-naphthoesäure (ZHANG et al. 2009) 

 

• Flavonoide 

➢ Apigenin  

 

➢ Astragalin 

 

➢ Chrysoeriol 

 

➢ Isoquercitrin 

 

➢ Jaceosidin 

 

➢ Kaempferol 

 

➢ Linarin  

 

➢ Luteolin  

 

➢ Naringenin 

 

➢ Naringenin-7-O-β-D-glucoside 

 

➢ Quercetin  

 

➢ Spinacetin 

(LU et al. 2008) 

 

(YANG et al. 2009) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(YANG et al. 2009) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(YANG et al. 2009) 

 

(LU et al. 2008) 

 

(LU et al. 2008) 
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• Phthalidglykoside 

➢ Arenophthalid B 

 

➢ Arenophthalid C 

(LV et al. 2009) 

 

(LV et al. 2009) 

 

 

 

4.1.3.2.  Inhaltsstoffe aus den oberirdischen Teilen von Helichrysum arenarium 

 

 

• β-Sitosterol (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

 

• β-Sitosterol-β-D-glucopyranosid (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

 

• Diosmin (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

 

Abbildung 14: Linarin 

Abbildung 15: Astragalin 
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• Helichrysumphthalid (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

 

• Naringenin (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

 

• Oleanolsäure (ESHBAKOVA & AISA 2009) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.1.3.3.  Inhaltsstoffe aus den Blüten von Helichrysum arenarium 

 

• Benzo-α-pyrone 

➢ Cumarine (MORIKAWA et al. 2015) 

(YONG et al. 2011) 

 

 

• Dihydrochalkonglykoside 

➢ Arenariumosid V 

 

➢ Arenariumosid VI 

 

➢ Arenariumosid VII 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

 

 

Abbildung 16: Diosmin 
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• Fettsäuren 

➢ Caprinsäure 

 

➢ Caprylsäure 

 

➢ Laurinsäuren 

 

➢ Methylpalmitat 

 

➢ Pelargonsäure 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

 

• Flavone und Gummiharze (Gemisch) 

➢ Flamin (KHADZHAI 1956) 

 

 

• Flavonoide 

➢ 2,4,6-Trihydroxy-lacetophenon-2,4-di-O-β-

D-glucopyranosid 

 

➢ 4-Allyl-2-methoxyphenyl-1-O-β-D- 

apiofuranosyl- (1-6) -O-β-D-

glucopyranosid  

 

➢ 4-Hydroxybenzalaceton-3-O-β-D-

glucopyranosid  

 

➢ 5,7-Dihydroxyphthalid-7-O-β-D-

glucopyranosid  

 

➢ 5,7-Di-O-β-D-glucopyranosyl-naringenin  

 

 

➢ 6-Hydroxyluteolin-7-O-β-D-glucopyranosid 

(WANG et al. 2012a) 

 

 

(WANG et al. 2012) 

 

 

 

(WANG et al. 2012) 

 

 

(WANG et al. 2012a) 

 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 
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➢ 6-Hydroxy-3′-O-methylluteolin-7-O-β-D-

glucopyranosid 

 

➢ 7-Hydroxy-5-methoxyphthalid-7-O-β-D-

glucopyranosid  

 

➢ Apigenin-5-O-glucosid 

 

➢ Apigenin-7-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Apigenin-7-O-gentiobiosid 

 

➢ Apigenin-7,4′-di-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Arenariumosid I 

 

➢ Arenariumosid II 

 

➢ Arenariumosid III 

 

➢ Arenariumosid IV 

 

➢ Astragalin 

 

➢ Aureusidin-6-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Chalconaringenin-2′,4′-di-O-β-D-

glucopyranosid 

 

➢ Chalconaringenin-2′-O-β-D-

glucopyranosid 

 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

(WANG et al. 2012a) 

 

 

(GRINEV et al. 2016) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 
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➢ Dihydrokaempferol-7-O-β-D-

glucopyranosid 

 

➢ Eriodictyol 

 

➢ Galuteolin 

 

➢ Helichrizin (A und B Isomere) 

 

➢ Helicioside A  

 

➢ Kaempferol 

 

➢ Kaempferol-7-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Kaempferol-3-O-gentiobiosid 

 

➢ Kaempferol-3,7-di-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Kaempferol-3,4′-di-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Kaempferol-3-O-β-D-glucopyranosyl-(1 - 

3) - β-D-glucopyranosid  

 

➢ Luteolin 

 

➢ Luteolin-3-methoxyl-6-hydroxy-7-O-β-D-

glucopyranosid 

 

➢ Luteolin-6-hydroxy-7-O-β-D-

glucopyranosid 

 

➢ Luteolin-7-O-β-D-glucopyranosid 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(GRINEV et al. 2016) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(WANG et al. 2009) 

 

 

(WANG et al. 2009) 

 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 
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➢ Luteolin-3′-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Naringenin 

 

➢ Naringin 

 

➢ Narirutin 

 

➢ Naringenin-7-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Prunin 

 

➢ Quercetin-3,3′-di-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Quercetin-3-O-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Rutin  

 

➢ Salipurposid 

 

➢ Scutellarin 

 

➢ Scutellarein-7-O-gentiobiosid 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(GRINEV et al. 2016) 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(MAO et al. 2017) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(GRINEV et al. 2016) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

(GRINEV et al. 2016) 

 

(WANG et al. 2009) 

 

(MORIKAWA et al. 2015) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Galuteolin 
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• Maltol-3-O-β-D-apiofuranosyl-(1-6)-β-D-glucopyranosid (WANG et al. 2012a) 

 

 

• Methoxybenzaldehyd 

➢ Anisaldehyd (LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

 

• Phenolglykoside 

➢ Dihydrosyringin 

 

➢ Orcin-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Syringin 

(WANG et al. 2012a) 

 

(WANG et al. 2012a) 

 

(WANG et al. 2012a) 

 

 

 

• Phenylpropanoide 

➢ 3,4-Methylendioxyzimtsäure 

 

➢ β-Asaron 

 

➢ Kaffeesäureethylester 

(YONG et al. 2011) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(YONG et al. 2011) 

 

 

 

Abbildung 18: Scutellarin 
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• Phytosterine 

➢ β-Sitosterol-β-D-glucopyranosid 

 

➢ Stigmasterol-β-D-glucopyranosid 

(YONG et al. 2011) 

 

(YONG et al. 2011) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Terpene 

➢ α-Gurjunen 

 

➢ α-Humulen 

 

➢ α-Terpineol 

 

➢ β-Caryophyllen 

 

➢ δ-Cadinen 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

Abbildung 19: β-Asaron 

Abbildung 20: Stigmasterol 
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➢ δ-Cadinol 

 

➢ γ-Muurolen 

 

➢ Anethol 

 

➢ Carvacrol 

 

➢ Caryophyllenol 

 

➢ Copaen 

 

➢ Eugenol 

 

➢ Linalool 

 

➢ Thymol 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

(LEMBERKOVICS et al. 2001) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 21: δ-Cadinen 

Abbildung 22: Thymol 
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4.1.3.4.  Inhaltsstoffe aus der Wurzel von Helichrysum arenarium 

 

• Arenophthalid A (VRKOC et al. 1975) 

 

• Bisnorhelipyron (VRKOC et al. 1975) 

 

• Helipyron (VRKOC et al. 1975) 

 

• Methylen-bis-4-hydroxy-2H-pyran-2-on-Derivate (VRKOC et al. 1975) 

 

• Norhelipyron (VRKOC et al. 1975) 

 

 

 

4.1.3.5.  Inhaltsstoffe des ätherischen Öls von Helichrysum arenarium 

 

• β-Caryophyllen (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 

 

• δ-Cadinen (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 

 

• Aliphatische Kohlenwasserstoffe (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 

 

• Heneicosan (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 

 

• Monoterpene und oxygenierte Monoterpene (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 

 

• Octadecan (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 

 

• Sesquiterpene (JUDZENTIENE & BUTKIENE 2006) 
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4.1.3.6.  Inhaltsstoffe aus den getrockneten und gemahlenen Achänen von  

   Helichrysum arenarium 

 

 

• 3,5-Dihydroxy-6,7,8-trimethoxyflavon (VRKOC et al. 1973) 

 

• 5-Methoxy-7-hydroxyphthalid (VRKOC et al. 1973) 

 

• 5,7-Dihydroxyphthalid (VRKOC et al. 1973) 

 

• Arenol (VRKOC et al. 1973) 

 

• Galangin (VRKOC et al. 1973) 

 

• Homoarenol (VRKOC et al. 1973) 

 

• Kaempferol (VRKOC et al. 1973) 

 

• Naringenin (VRKOC et al. 1973) 

 

 

4.1.4.  Wirkung 

 

Die Flavonoide von Helichrysum arenarium haben das Potential die Atherosklerose-

Bildung zu verhindern (MAO et al. 2017) und sind für die in-vitro antioxidative Wirkung 

verantwortlich. (CZINNER et al. 2000) Helichrysum arenarium besitzt neben der 

lipidsenkenden Wirkung auch eine entzündungshemmende Aktivität. (MAO et al. 

2017) Der Methanolextrakt aus den Blüten von Helichrysum arenarium L. Moench 

kann den Anstieg der Blutglucose in Mäusen, sowie die enzymatische Aktivität gegen 

Dipeptidylpeptidase-IV hemmen. (MORIKAWA et al. 2015) Außerdem besitzt der 

Methanolextrakt eine inhibitorische Wirkung auf den Tumornekrosefaktor-α. 

(MORIKAWA et al. 2009) 
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Das ätherische Öl von Helichrysum arenarium besitzt eine antimikrobielle Aktivität. 

(MOGHADAM et al. 2014) 

Die Sandstrohblume hat eine antibakterielle Wirkung insbesondere gegen den 

Methicillin-resistenten Staphylococcus aureus und den Penicillin-resistenten 

Staphylococcus pneumoniae. (GRADINARU et al. 2014) 

Neben der antioxidativen Wirkung (YONG et al. 2011) hat Helichrysum arenarium 

auch gallenregulierende und harntreibende Eigenschaften. (EROGLU et al. 2010) 

Die Sandstrohblume trägt außerdem zur Förderung der Magensaft- und 

Pankreassaftsekretion bei. (BÄUMLER 2007). Zusätzlich besitzt die Pflanze 

hypolipidämische (EROGLU et al. 2010), hepatotrope (EROGLU et al. 2010) und 

antivirale Eigenschaften (EROGLU et al. 2010), sowie auch eine choleretische, 

hepatoprotektive und entgiftende Wirkung. (CZINNER et al. 2000) 

 

 

4.1.5. Verwendung 

 

Helichrysum arenarium wird zur Behandlung verschiedener Störungen oder 

Krankheiten eingesetzt, wie zum Beispiel Grippe, Erkältung, Fieber, Nervosität und 

bei Problemen der Gallenblase, Harnblase, Verdauung und auch der 

Bauchspeicheldrüse.  

Anerkannt wurde die traditionelle Anwendung zur Behandlung von 

Verdauungsproblemen (zum Beispiel Völlegefühl und Blähungen) von der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO) und der Europäischen Arzneimittelbehörde 

(EMA) nur für die Art Helichrysum arenarium. (LES et al. 2017) 

Helichrysum arenarium kann auch aufgrund von entzündungshemmenden 

Mechanismen zur Vorbeugung von Atherosklerose verwendet werden. (MAO et al. 

2017) 

Außerdem wird es als Choleretikum, hepatoprotektives Mittel, Entgiftungsmittel (MAO 

et al. 2017) und als Diuretikum eingesetzt. (WANG et al. 2012b) 

Helichrysum arenarium ist ein Heilmittel gegen Gallenblasenerkrankungen (EROGLU 

et al. 2010) und wird in der traditionelle chinesische Medizin zur Behandlung von 

Diabetes verwendet. (LV et al. 2009) 
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Die Sandstrohblume wird in Teemischungen als Schönungsmittel eingesetzt (HILLER 

& MELZIG 2010) und die Trockenblumen werden für Kränze und Dauersträuße 

verwendet. (BÄUMLER 2007) Die verwendete Literatur war nicht eruierbar. 

Die Polysaccharide aus Helichrysum arenarium werden als Stabilisatoren für 

pharmazeutische Emulsionen und Suspensionen empfohlen. (EL'SHAMI et al. 1980) 

 

 

4.1.6.  Sonstiges 

 

 

Arenarin:  

 

Arenarin, ein schlecht charakterisiertes Gemisch aus ätherischem Öl, Pigmenten, 

Säuren, Aldehyde, Phenolen und Teer, wurde aus den Blüten von Helichrysum 

arenarium isoliert. 

Arenarin besitzt eine antibakterielle Aktivität und stimulierte auch das Wachstum von 

Pflanzen und erhöhte den Ertrag von Früchten.  

Außerdem ist Arenarin ein nicht toxischer Komplex aus mehreren Komponenten. 

(BEL'TYUKOVA 1968) 

Die antibakterielle Wirkung wurde an 45 phytopathogenen Bakterienstämmen 

untersucht.  

Weiters erhöht Arenarin die Keimkraft der Samen, beschleunige die Reifung der 

Pflanze um 11-47% und macht die Pflanze resistenter gegen andere Krankheiten. 

Samen, die mit Arenarin behandelt werden, können bis zu 4 Tage früher blühen. 

(BEL'TYUKOVA & KULIKOVS'KAYA 1959) 

  



39 

4.2.  Helichrysum italicum (Roth) G. Don 

 (ROTH & DON 1830) 

 

4.2.1.  Synonyme 

 

• Gnaphalium glutinosum Ten. (TENORE 1830) 

 

• Gnaphalium italicum Roth (ROTH 1790) 

 

• Helichrysum italicum var. serotinum (Boiss.) O.Bolòs & Vigo (ROTH et al. 1983) 

 

• Helichrysum numidicum Pomel (POMEL 1875) 

 

• Helichrysum serotinum (DC.) Boiss. (BOISSIER 1840) 

 

 

4.2.2.  Botanik 

 

Helichrysum italicum aus der Familie der Asteraceae ist allgemein bekannt als die 

Curry-Pflanze.  

Der kleine aromatische Strauch mit gelben Blüten wächst auf trockenem, felsigem 

oder sandigem Boden rund um das Mittelmeer. Die 30-70 cm hohen Stiele sind an 

der Basis holzig. (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

Die schmal linearen Blätter sind ca. 10-30 mm lang, grünlich und spärlich filzig. Eher 

selten sind sie weiß-filzig.  

Der Blütenstand ist 1,5-8 cm groß und der Durchmesser der länglich-zylindrischen 

bis eng-glockigen Hülle zwischen 2-4 mm.  

Die Deckblätter sind dicht und regelmäßig schuppig. Die inneren Deckblätter sind 

mindestens fünf Mal so lang wie die äußeren. Alle Deckblätter sind eng länglich bis 

linear, lederartig und gewöhnlich filzig. Die einsamigen Schließfrüchte besitzen 

vereinzelnde leuchtend weiße Drüsen. (TUTIN 1976) 
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Helichrysum italicum kann weiter in sechs Unterarten unterteilt werden, die in 

verschiedenen Regionen des Mittelmeerraums verteilt sind:  

Helichrysum italicum (Roth) G. Don subsp. italicum kommt im Mittelmeerraum vor; 

Helichrysum italicum subsp. microphyllum (Willd.) Nyman ist typisch für die Balearen 

(Mallorca und Dragonera), Sardinien, Korsika, Kreta und Zypern. 

Helichrysum italicum subsp. picardii Franco wächst in Frankreich, Italien, Portugal 

und Spanien. 

Helichrysum italicum subsp. pseudolitoreum (Fiori) Bacch, Helichrysum italicum 

subsp. Serotinum (Boiss.) P. Fourn. wurden auf der iberischen Halbinsel gefunden 

und Helichrysum italicum subsp. siculum (Jord. & Fourr.) Galbany kommt in Sizilien 

vor. (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 23: Helichrysum italicum 

(WIKIPEDIA 2018f) 
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4.2.3.  Inhaltsstoffe 

 

 

4.2.3.1.  Inhaltsstoffe aus den oberirdischen Teilen von Helichrysum italicum 

 

 

• Arzanol (TAGLIALATELA-SCAFATI et al. 2013) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Benzofurane (TAGLIALATELA-SCAFATI et al. 2013) 

 

 

• Flavonoid 

➢ Gnaphalin A (PEREIRA et al. 2017) 

 

 

• Helipyrone (OPITZ & HAENSEL 1970) 

 

 

• Phtalide  

➢ 5-Methoxy-7-hydroxyphthalid 

 

➢ 5,7-Dimethoxyphthalid 

(OPITZ & HAENSEL 1971) 

 

(OPITZ & HAENSEL 1971) 

 

Abbildung 24: Arzanol 
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• Prenylcoumarat (TAGLIALATELA-SCAFATI et al. 2013) 

 

 

• Santinol (TAGLIALATELA-SCAFATI et al. 2013) 

 

 

• Ursolsäure (TAGLIALATELA-SCAFATI et al. 2013) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Kaffesäurederivate 

➢ Dicaffeoylchinasäure 

 

➢ Chinasäure 

 

➢ Chlorogensäure 

(PEREIRA et al. 2017) 

 

(PEREIRA et al. 2017) 

 

(PEREIRA et al. 2017) 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 25: Ursolsäure 
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4.2.3.2.  Inhaltsstoffe aus den Blüten von Helichrysum italicum 

 

 

• 5-Methoxy-7-hydroxyphthalid (ZAPESOCHNAYA et al. 1990) 

 

• p-Cumarsäure (ZAPESOCHNAYA et al. 1990) 

 

• Acetophenone 

➢ Gnaphaliol-9-O-propanoat 

 

➢ 12-Acetoxytrimeton  

 

➢ 13-(2-Methyl-propanoyloxy) toxol 

 

➢ [2,3-Dihydro-2-[1-(hydroxymethyl) 

ethenyl]-5-benzo-furanyl]-ethanon  

 

➢ Gnaphaliol  

(RIGANO et al. 2014) 

 

(RIGANO et al. 2014) 

 

(RIGANO et al. 2014) 

 

(RIGANO et al. 2014) 

 

 

(RIGANO et al. 2014) 

 

• Bitalin A (ZAPESOCHNAYA et al. 1990) 

 

• Chlorogensäuren (ZAPESOCHNAYA et al. 1990) 

➢ Dicaffeoylchinasäuren 

 

➢ Monocaffeoylchinasäuren 

(CHOLPONBAEV & SADYKOVA 1991) 

 

(CHOLPONBAEV & SADYKOVA 1991) 

 

• Ferulasäure (ZAPESOCHNAYA et al. 1990) 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 26: Ferulasäure 
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4.2.3.3.  Inhaltsstoffe aus den unterirdischen Teilen von Helichrysum italicum 

 

 

• 5,7-Dihydroxy-3,8-dimethoxyflavon (OPTIZ et al. 1971) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.2.3.4.  Inhaltsstoffe des ätherischen Öls von Helichrysum italicum 

 

• β-Diketone (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

• Acetophenone (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

• Cumarine (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

• Flavonoide (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

• Phenolsäuren (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

• Phloroglucinole (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

• Propansäureester (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

 

Abbildung 27: 5,7-Dihydroxy-3,8-dimethoxyflavon 
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• Terpene 

➢ 1,7-Di-epi-α-cedren 

 

➢ 1,8-Cineol 

 

➢ 8-Cedren-13-ol 

 

➢ α-Bergamoten 

 

➢ α-Cadinol 

 

➢ α-Cedren 

 

➢ α-Copaen 

 

➢ α-Curcumen 

 

➢ α-Eudesmol 

 

➢ α-Humulen 

 

➢ α-Pinen 

 

➢ α-Selinen 

 

➢ α-Terpineol 

 

➢ β-Acoradien 

 

➢ β-Bisabolen 

 

➢ β-Caryophyllen 

 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(STAVER et al. 2018) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(CAVAR ZELJKOVIC et al. 2015) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 
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➢ β-Costol 

 

➢ β-Eudesmol 

 

➢ β-Guaien 

 

➢ β-Pinen 

 

➢ β-Selinen 

 

➢ γ-Cadinen 

 

➢ γ-Curcumen 

 

➢ γ-Muurolen 

 

➢ γ-Terpinen 

 

➢ δ-Cadinen 

 

➢ δ-Selinen 

 

➢ p-Cymol 

 

➢ Ar-Curcumen 

 

➢ Aromadendren 

 

➢ Borneol 

 

➢ Camphen 

 

➢ Epi-β-bisabolol 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(STAVER et al. 2018) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 
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➢ Eudesm-5-en-11-ol 

 

➢ Geraniol 

 

➢ Ledol 

 

➢ Limonen 

 

➢ Linalool 

 

➢ Nerol 

 

➢ Nerolidol 

 

➢ Nerylacetat 

 

➢ Nerylpropanoat 

 

➢ Rosifoliol 

 

➢ Viridiflorol 

 

➢ Tremeton 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(STAVER et al. 2018) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

(MAKSIMOVIC et al. 2017) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 29: Rosifoliol Abbildung 28: Ledol 
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4.2.4.  Wirkung 

 

 

Das ätherische Öl von Helichrysum italicum hat ein antimikrobielles Potenzial gegen 

Staphylococcus aureus und Staphylococcus epidermis. (STAVER et al. 2018) 

Die Italienische Strohblume besitzt neben der antiproliferativen Wirkung auf MCF-7- 

und HeLa-Zelllinien (STAVER et al. 2018), der antioxidativen Aktivität (PEREIRA et al. 

2017), einer mäßig antidiabetischen Aktivität (PEREIRA et al. 2017), der antiviralen 

Wirkung und der anti-larviziden Aktivitäten (MAKSIMOVIC et al. 2017) auch ein 

entzündungshemmende Wirkung. (DJIHANE & MIHOUB 2016) 

Außerdem wirkt Helichrysum italicum antimykotisch, antioxidativ, antikarzinogen, 

antimutagen und insektizid. (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

Zusätzlich hat Helichrysum italicum auch eine phytotoxische Wirkung, sowie eine 

zytotoxische Wirkung. (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

Die neutralen und phenolischen Verbindungen von Helichrysum italicum besitzen 

eine bakterizide Aktivität. (CUI et al. 2015) 

Helichrysum italicum hemmt die in-vitro Enzymaktivität. Es zeigt eine hohe 

inhibitorische Aktivität gegen die α-Glucosidase.  

Außerdem reduziert Helichrysum italicum die Maltoseverdauung in den Darmsäcken. 

Ebenso inhibiert es die SGLT-1-vermittelte Methylglucosidaufnahme in Caco-2-

Zellen in Gegenwart von Na+ und senkt den Blutzuckerspiegel. Helichrysum italicum 

verbessert die Hyperinsulinämie. (DE LA GARZA, ANA LAURA et al. 2013) 

Das Curryblatt besitzt eine potente NO-Radikalfänger-Fähigkeit. (AWAH et al. 2012) 
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4.2.5.  Verwendung 

 

Das ätherische Öl von Helichrysum italicum liefert vielversprechende Grundlagen zur 

Behandlung verschiedener Erkrankungen. (STAVER et al. 2018) 

Traditionell wird dieser Pflanze für die Behandlung von Allergien, Erkältungen, 

Husten, Haut-, Leber-und Gallenerkrankungen, Entzündungen, Infektionen und 

Schlaflosigkeit angewendet. (MAKSIMOVIC et al. 2017) 

Helichrysum italicum ist eine aromatische Salzpflanze, die in Südeuropa häufig als 

Gewürz, aber auch als alternative Medizin verwendet wird. (PEREIRA et al. 2017) 

Das Currykraut ist eine potenzielle Quelle für Kräutergetränke (PEREIRA et al. 2017) 

und findet auch in der Kosmetik Verwendung, insbesondere für empfindliche, 

gereizte Haut. (JOKIC et al. 2016) 

Aufgrund der bakteriostatischen Wirkung von Helichrysum italicum in Gemüse kann 

es in der Gemüseverarbeitung und zur Konservierung angewendet werden. (CUI et 

al. 2015) 

Zusätzlich wird es auch in der Parfümindustrie (CAVAR ZELJKOVIC et al. 2015) und in 

der Pharmaindustrie eingesetzt. (MARI et al. 2014) 

Helichrysum italicum wird als Kräutertee zur Heilung von Verdauungs-, Magen- und 

Darmerkrankungen verwendet. (RIGANO et al. 2013) 

Außerdem kann Helichrysum italicum zur Vorbeugung von Wundinfektionen 

angewendet werden. (TAGLIALATELA-SCAFATI et al. 2013) 

Das Curryblatt, ein Gewürz, das reich an Polyphenolen und antioxidativen 

Substanzen ist, wird wegen einer möglichen Verzögerung der oxidativen 

Veränderung von Lipiden in Lebensmitteln in der Lebensmittelindustrie verwendet. 

Zusätzlich liefert das Curryblatt einen guten Geschmack. (AWAH et al. 2012) 

Die Abkochung der blühenden Spitzen wird zur Räucherung bei der Behandlung von 

Asthma eingesetzt. (MANCINI et al. 2011) 

4-Hydroxy-3-(3-methyl-2-butenyl) acetophenon ist ein zweifacher Inhibitor des 

Arachidonsäure-Metabolismus. (SALA et al. 2003)  

Die Flavonoide von Helichrysum italicum (Tetrahydroxychalkonglucosid, 

Kaempferglucosid und Naringeninglucosid) werden als Schutzmittel bei 

Hautdegenerationsprozessen vorgeschlagen. (MAFFEI FACINO et al. 1990) 
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4.3.  Helichrysum stoechas (L.) Moench 

 (MOENCH 1794b) 

 

 

4.3.1.  Synonyme  

 

• Gnaphalium citrinum Lam.  

 (LAMARCK, JEAN-BAPTISTE PIERRE ANTOINE DE MONET DE 1779) 

• Gnaphalium stoechas L. (LINNAEUS 1753e) 

 

 

4.3.2.  Botanik 

 

Helichrysum stoechas (L.) Moench ist der wissenschaftliche Name der Mittelmeer-

Strohblume, einer Pflanze der Familie der Asteraceae. Im Spanischen ist diese 

Pflanze bekannt als Perpetua, Siempreviva Amarilla, Siempreviva de Monte, Sol de 

Oro oder Tomillo jaquero.  

Helichrysum stoechas (L.) Moench ist eine Unterstrauchart, die im westlichen und 

zentralen Mittelmeerraum verbreitet ist. Sie wächst auf trockenen, maritimen Klippen 

und sandigen Dünen. (SILVA et al. 2017) 

Helichrysum stoechas ist eine verholzende Staude, mit mehr oder weniger dicht 

gezähnten, aufrechten, aufsteigenden oder abstehenden Stängeln.  

Die Blätter sind linear und selten spatelförmig. Die Blüten sind glänzend gelb und die 

einsamigen Schließfrüchte dunkelbraun. (TUTIN 1976) 

Weitere Bezeichnungen für Helichrysum stoechas sind: Ewige Blume, Strohblume 

und Sandige Ewigkeit. (LES et al. 2017) 
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Glanduläre Trichome:  

 

Die Luftorgane von Helichrysum stoechas besitzen ein dichtes wolliges Haarkleid mit 

zwei Arten von Trichomen: nicht drüsenartige Trichome und zweireihige, 

drüsenartige Trichome. Die nicht drüsenartigen Trichome sind extrem lang, einfach, 

einreihig und vielzellig. Die zweireihigen, drüsenartigen Trichome haben 10-14 

Zellen.  

Glanduläre Trichome sind reichlich auf der Blattabaxialoberfläche vorhanden, 

insbesondere auf den Interventionsbereichen, auf dem Blütenstand, auf den 

Kronlappen sowie auf der Fruchtknotenoberfläche. (ASCENSAO et al. 2001) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 30: Sandige Ewigkeit 

(WIKIPEDIA 2018e) 
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4.3.3.  Inhaltsstoffe 

 

 

4.3.3.1.  Inhaltsstoffe aus den oberirdischen Teilen von Helichrysum stoechas 

 

 

• Arzanol (SILVA et al. 2017) 

 

 

• Benzofuranderivate 

➢ 6-Hydroxytermeton 

 

➢ 6-Methoxyeuparin 

 

➢ 6-Methoxy-8-hydroxyeuparin 

 

➢ 6-Methoxy-8-acetyleuparin 

 

➢ Termeton 

(EL-DAHMY 1993) 

 

(EL-DAHMY 1993) 

 

(EL-DAHMY 1993) 

 

(EL-DAHMY 1993) 

 

(EL-DAHMY 1993) 

 

 

• Chlorogensäure (SILVA et al. 2017) 

 

 

• Cynarin (SILVA et al. 2017) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 31: Cynarin 
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• Fettsäuren 

➢ Linolensäure 

 

➢ Linolsäure 

 

➢ Palmitinsäure 

 

➢ Ölsäure 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

 

• Flavonoide 

➢ 3,5-Dihydroxy-6,7,8-trimethoxyflavon 

 

➢ 3,5,4-Trihydroxy-6,7,8-trimethoxyflavon 

 

➢ 5,7-Dihydroxy-3,6,8-trimethoxyflavon 

 

➢ Isorhamnetin-O-acetylhexosid 

 

➢ Kaempferol-O-acetylhexosid 

 

➢ Kaempferol 

 

➢ Kaempferol-7-glucoside  

 

➢ Luteolin-7-glucoside 

 

➢ Myricetin-3-O-glucosid 

 

➢ Myricetin-O-acetylhexosid 

 

➢ Quercetagetin-7-O-glucopyranosid 

 

(LAVAULT & RICHOMME 2004) 

 

(LAVAULT & RICHOMME 2004) 

 

(LES et al. 2017) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(MERICLI et al. 1992) 

 

(MERICLI et al. 1992) 

 

(MERICLI et al. 1992) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(LES et al. 2017) 
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➢ Quercetin 

 

➢ Quercetin-3-O-glucosid 

 

➢ Quercetin-O-acetylhexosid 

 

(LAVAULT & RICHOMME 2004) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Malonyldicaffeoylchinasäure (SILVA et al. 2017) 

 

 

• Phenole 

➢ Arenol 

 

➢ Homoarenol 

(RIOS et al. 1991) 

 

(RIOS et al. 1991) 

Abbildung 32: Quercetin 

Abbildung 33: Quercetagetin 
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• Phenolsäure 

➢ 3,5-O-Dicaffeoyl-chinasäure 

 

➢ 5-O-Caffeoyl-chinasäure 

 

➢ 5-O-Feruloyl-chinasäure 

 

➢ 5-p-Coumaroyl-chinasäure 

 

➢ p-Hydroxy-benzoesäure 

 

➢ Caffeoyl-O-Feruloylchinasäure 

 

➢ Kaffeesäure 

 

➢ Neochlorogensäure 

 

➢ Protocatechusäure 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(LES et al. 2017) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

(LES et al. 2017) 

 

(LES et al. 2017) 

 

(BARROSO et al. 2014) 

 

 

• Phloroglucinol (LAVAULT & RICHOMME 2004) 

Abbildung 34: Arenol 
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• Pyrone 

➢ Bisnorhelipyron 

 

➢ Helipyron 

 

➢ Italipyron 

 

➢ Norhelipyron 

 

➢ Scopoletin 

(LAVAULT & RICHOMME 2004) 

 

(LES et al. 2017) 

 

(RIOS et al. 1991) 

 

(LAVAULT & RICHOMME 2004) 

 

• (LAVAULT & RICHOMME 2004) 

 

 

 

 

 

 

 

• Steroidglucoside 

➢ ß-Sitosterol-3-O-ß-D-glucopyranosid 

 

➢ ß-Stigmasterol-3-O-ß-D-

glucopyranosid 

(MARTIN PANIZO et al. 1972) 

 

(MARTIN PANIZO et al. 1972) 

 

 

• Terpene 

➢ Erythrodiol 

 

➢ Oleanolsäure 

 

➢ Ursolsäure 

 

➢ Uvaol 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

 

(GARCIA DE QUESDA et al. 1972) 

Abbildung 35: Scopoletin 
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4.3.3.2.  Inhaltsstoffe aus den Blüten von Helichrysum stoechas 

 

 

• Cumarine (CZINNER et al. 1999) 

 

• Fettsäuren (CZINNER et al. 1999) 

 

 

• Flavonoide 

➢ Apigenin 

 

➢ Apigenin-7-O-glucosid 

 

➢ Galangin 

 

➢ Isosalipurposid 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

• (CZINNER et al. 1999) 

 

Abbildung 36: Erythrodiol 

Abbildung 37: Uvaol 
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➢ Kaempferol 

 

➢ Kaempferol-3-O-diglucosid 

 

➢ Kaempferol-3-O-glucosid 

 

➢ Luteolin 

 

➢ Luteolin-7-O-glucosid 

 

➢ Naringenin 

 

➢ Naringenin-5-O-diglucoside 

 

➢ Naringenin-5-O-glucosid 

 

➢ Quercetagetin 

 

➢ Quercetagetin-7-glucosid 

 

➢ Quercetin 

 

➢ Quercetin-3-O-glucosid 

 

➢ Quercetin-7-glucosid 

 

➢ Salipurposide 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(MERICLI et al. 1992) 

 

(MERICLI et al. 1992) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

(MERICLI et al. 1992) 

 

(CZINNER et al. 1999) 

 

 

• Helichrysin B (MERICLI et al. 1992) 
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• Helipyron (MERICLI et al. 1992) 

 

• Phthalide (CZINNER et al. 1999) 

 

• Sterole (CZINNER et al. 1999) 

 

 

4.3.3.3.  Inhaltsstoffe des ätherischen Öls von Helichrysum stoechas 

 

 

• Acetophenon-Derivate (SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

 

• Phloroglucinol (SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

 

• Terpene 

➢ α-Bisabolol 

 

➢ α-Humulen 

 

➢ α-Pinen  

 

➢ α-Pinenepoxid 

 

 

➢ β-Caryophyllen  

 

➢ β-Pinen 

 

 

➢ p-Cymol 

 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 
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➢ Camphen 

 

➢ Carvacrol 

 

 

➢ Diosphenol 

 

 

➢ Geraniol 

 

➢ Limonen  

 

➢ Limonenepoxid 

 

 

➢ Pinocampheol 

 

 

➢ Thymol 

 

 

➢ Verbenon 

 

 

➢ Verbenol 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(SOBHY & EL-FEKY 2007) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 

 

(PROENCA DA CUNHA & CARDOSO DO 

VALE 1974) 
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4.3.4.  Wirkung 

 

Die oberirdischen Teile von Helichrysum stoechas, insbesondere die Blütenstände, 

werden in der Volksmedizin bei Magenbeschwerden verwendet. (SILVA et al. 2017) 

Für die hohe Anti-Acetylcholinesterase-Aktivität sind vor allem Chlorogensäure, 

Cynarin und Arzanol aus den oberirdischen Teilen von Helichrysum stoechas 

verantwortlich.  

Die Extrakte aus Blüten, Stängel und Blättern hemmen die Acetylcholinesterase. 

(SILVA et al. 2017) 

Helichrysum steochas besitzt eine antibakterielle Aktivität unter anderem gegenüber 

Staphylococcus aureus, Staphylococcus epidermis und Klebsiella pneumonae. 

(SOBHY & EL-FEKY 2007)  

Außerdem besitzt das ätherische Öl von Helichrysum stoechas eine antimikrobielle 

Aktivität gegen pathogene Pilze. (ROUSSIS et al. 2002)  

β-Sitosterol-3-O-β-D-glucosid, Italipyron, Plicatipyron Helipyron, Homoarenol und 

Arenol, die mit Hilfe einer Dichlormethan-Extraktion aus den oberirdischen Teilen von 

Helichrysum steochas isoliert wurden, zeigen ebenso eine antibakterielle Aktivität. 

(RIOS et al. 1991) 

Zusätzlich besitzt Helichrysum stoechas eine antioxidative Aktivität (BOUBAKEUR et 

al. 2017), eine antitoxische Aktivität (GIOVANNINI et al. 2003) und antiproliferative 

Eigenschaften. (LES et al. 2017) 

Helichrysum stoechas bewirkt sowohl die Hemmung des MAO-A Enzyms (LES et al. 

2017), als auch die Hemmung des AChE-Enzyms. (LES et al. 2017)  

Neben der Anti-α-Glucosidase-Aktivität (LES et al. 2017) und der Anti-Dipeptidyl-

Peptidase-4-Aktivität (LES et al. 2017) besitzt Helichrysum steochas auch noch eine 

diuretische (GIOVANNINI et al. 2003) und antiallergische Wirkung. (GIOVANNINI et al. 

2003) 
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4.3.5.  Verwendung 

 

Helichrysum steochas wird als Zier-, Heil- und Nahrungsmittelpflanze verwendet. 

(LES et al. 2017) 

In der Volksmedizin wird Helichrysum stoechas aufgrund der antibakteriellen, 

antitoxischen, diuretischen und antiallergischen Wirkung angewendet. (GIOVANNINI et 

al. 2003)  

Die Knospen werden in der zweiten Julihälfte dampfsterillisiert, um ätherisches Öl zu 

gewinnen. (ROVESTI 1930) 
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5.  Pseudognaphalium-Arten 
 

 

5.1.  Pseudognaphalium obtusifolium (L.) Hilliard & B.L.Burtt 

(LINNAEUS et al. 1981) 

 

 

5.1.1.  Synonyme  

 

• Gnaphalium obtusifolium L. (LINNAEUS 1753d) 

• Gnaphalium polycephalum var. helleri (Britton) Fernald (FERNALD 1908) 

• Gnaphalium saxicola Fassett (FASSETT 1931) 

• Pseudognaphalium obtusifolium subsp. praecox Kartesz  

 (FERNALD & KARTESZ 1999) 

 

 

5.1.2.  Botanik 

 

Das Vielköpfige Ruhrkraut kommt unter anderem in den Sudeten, im Fichtel- und 

Erzgebirge sowie in Oberbayern und in Ostfriesland vor. Dort wächst es vor allem an 

sonnigen sandigen Stellen. „Gnaphalium“ stammt aus dem Griechischen und 

bedeutet „Filz“, während „polycephalum“ aus dem Lateinischen abgeleitet wird und 

„vielköpfig“ bedeutet.  

Die einjährige Pflanze Pseudognaphalium obtusifolium, die bis zu 90 cm hoch 

werden kann und lanzettliche Blätter besitzt, kommt auch in den Steppen 

Mittelamerikas vor.  

Die gewellten Blätter dieser wohlriechenden Pflanze sind oberseits kahl und nach 

unten verschmälert.  

An den Spitzen der Zweige befinden sich gelbe, büschelig gehäufte Blütenstände, 

die vor dem Aufblühen verkehrt eiförmig sind.  

Sie blühen von Juli bis Oktober. (VONARBURG 2005) 

Weitere Bezeichnungen für Pseudognaphalium obtusifolium sind: Vielköpfiges 

Ruhrkraut (HILLER & MELZIG 2010), Stumpfblättriges Scheinruhrkraut und 

Everlasting. (ERHARDT et al. 2002) 
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5.1.3.  Inhaltsstoffe 

 

 

5.1.3.1.  Inhaltsstoffe aus den oberirdischen Teilen von Pseudognaphalium 

obtusifolium 

 

 

• Flavonoide 

➢ 5-Hydroxy-3,7,8-trimethoxyflavon 

 

➢ 5,7-Dihydroxy-3,8-dimethoxyflavon 

(OHLENDORF et al. 1971) 

 

(OHLENDORF et al. 1971) 

 

 

 

 

 

Abbildung 38: Pseudognaphalium obtusifolium 

(WIKIPEDIA 2018c) 
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• Obtusifolin (HAENSEL et al. 1970) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.1.3.2.  Inhaltsstoffe aus der Wurzel 

 

• Polyacetylen: 

➢ Enoletherpolyine (BOHLMANN et al. 1966) 

 

 

5.1.4.  Wirkung 

 

Pseudognaphalium obtusifolium besitzt eine hustenlindernde, schleimlösende und 

expektorierende Wirkung. (VONARBURG 2005) 

 

 

5.1.5.  Verwendung 

 

Pseudognaphalium obtusifolium wurde bereits von früheren Siedlern als 

„Allheilmittel“ verwendet. (JANNKE 1938) 

In der Volksheilkunde wird es als Diuretikum eingesetzt. Die frisch blühende Pflanze 

wird bei Erkrankungen des peripheren Nervensystems verwendet. Außerdem wird 

sie bei Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsapparates (Rheuma, 

Ischiasschmerzen, Nervenschmerzen und Durchfall) angewendet. (HILLER & MELZIG 

2010)  Die Literatur war nicht eruierbar. 

  

Abbildung 39: Obtusifolin 
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6.  Diskussion 
 

Ein wichtiger Bestandteil unserer Gesellschaft ist seit jeher die Anwendung von 

Arzneipflanzen. Arzneipflanzen oder deren Bestandteile wie zum Beispiel Blüten, 

Blätter, Wurzel, etc. können aufgrund ihrer individuellen Wirkungen bei zahlreichen 

Erkrankungen eingesetzt werden. Nachdem Darmerkrankungen bei vielen Menschen 

ein großes Problem darstellen und schon lange bekannt ist, dass das „Ruhrkraut“ zur 

Ruhr-Behandlung eingesetzt wurde, war das Ziel dieser Diplomarbeit die neuen 

Erkenntnisse von Anaphalis margaritacea, Anaphalis triplinervis, Gnaphalium 

sylvaticum, Helichrysum arenarium, Helichrysum italicum und Helichrysum stoechas 

zu ermitteln, da die deutsche Bezeichnung „Ruhrkraut“ sowohl für Gnaphalium-, als 

auch für Helichrysum-Arten anerkannt ist. 

 

Die meisten Erkenntnisse lieferten SciFinder® und PubMed®. Vor allem 

Informationen bezüglich Inhaltsstoffe, Wirkung und Verwendung von Helichrysum 

arenarium, Helichrysum italicum und Helichrysum stoechas. Nur wenige 

Erkenntnisse gibt es bis dato für Anaphalis margaritacea, Gnaphalium sylvaticum 

und Pseudognaphalium obtusifolium. Weder im SciFinder®, noch im PubMed® 

konnten Studien von Anaphalis triplinervis gefunden werden. Nur bei den neueren 

Studien im SciFinder® und im PubMed® sind auch die Originalarbeiten frei 

verfügbar. Zur Ermittlung der Synonyme wurde die „Plantlist“ (The Plant List – 

www.theplantlist.org) verwendet, die eine sehr gute Übersicht aller Arten bietet. Die 

Bücher hingegen liefern nur wenige Informationen über Anaphalis-, Gnaphalium- und 

Pseudognaphalium-Arten. Genügend Erkenntnisse gibt es, wie auch schon im 

Scifinder® und PubMed®, bezüglich der Helichrysum-Arten.  
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Anaphalis-Arten: Viele Studien liefern zahlreiche Informationen bezüglich der 

Inhaltsstoffe von Anaphalis margaritacea. Über die Wirkung und Verwendung von 

Anaphalis margaritacea gibt es jedoch noch kaum Erkenntnisse. Keine einzige 

Studie gibt es bis dato von Anaphalis triplinervis, wodurch nichts über die 

Inhaltsstoffe, Wirkung und Verwendung bekannt ist. Laut den aktuellen Studien 

werden Anaphalis-Arten allerdings bis jetzt noch nicht bei Darmerkrankungen 

angewendet. 

Gnaphalium-Arten: Auch hier gibt es wieder ausreichend Informationen bezüglich der 

Inhaltsstoffe, aber nur wenige Angaben zur Wirkung und Verwendung von 

Gnaphalium sylvaticum. Gnaphalium-Arten werden seit jeher bei Magen-Darm-

Erkrankungen angewendet und daher leitet sich auch die deutsche Bezeichnung 

„Ruhrkraut“ davon ab.  

Helichrysum-Arten: Auffallend ist, dass es momentan am meisten Erkenntnisse zu 

Helichrysum arenarium, Helichrysum italicum und Helichrysum stoechas gibt. Diese 

Arten besitzen neben zahlreichen Inhaltsstoffen auch zahlreiche Wirkungen und 

Anwendungen. Jedoch wurde die traditionelle Anwendung zur Behandlung von 

Verdauungsproblemen von der Weltgesundheitsorganisation und der Europäischen 

Arzneimittelbehörde nur für die Art Helichrysum arenarium anerkannt.  

Pseudognaphalium-Arten: Mäßige Erkenntnisse liefern die Studien bezüglich 

Inhaltsstoffe, Wirkung und Verwendung von Pseudognaphalium obtusifolium. Hier ist 

bis dato nicht bekannt, dass diese Art bei Darmerkrankungen angewendet wird.  

 

Abschließend kann man sagen, dass neben Gnaphalium-Arten nur noch 

Helichrysum-Arten bei Darmerkrankungen Einsatz finden. Anaphalis- und 

Pseudognaphalium besitzen Wirkungen, die für andere Zwecke verwendet werden. 
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7.  Zusammenfassung 
 

Die vorliegende Diplomarbeit mit dem Thema „Neue Erkenntnisse zu Gnaphalium-, 

Pseudognaphalium-, Helichrysum- und Anaphalis-Arten“ befasst sich mit den neuen 

Erkenntnissen bezüglich Inhaltsstoffe, Wirkungen und Verwendung von Anaphalis 

margaritacea, Anaphalis triplinervis, Gnaphalium sylvaticum, Helichrysum arenarium, 

Helichrysum italicum, Helichrysum stoechas und Pseudognaphalium obtusifolium. 

„Ruhrkraut“ wurde schon früher zur Ruhr-Behandlung eingesetzt. Die deutsche 

Bezeichnung „Ruhrkraut“ ist sowohl für Gnaphalium-, als auch für Helichrysum-Arten 

anerkannt. Nachdem Darmerkrankungen in der heutigen Zeit ein immer größer 

werdendes Problem darstellen und immer mehr Menschen daran erkrankt sind, soll 

ermittelt werden, ob auch Anaphalis margaritacea, Anaphalis triplinervis und 

Pseudognaphalium obtusifolium zur Behandlung von Darmerkrankungen 

angewendet werden können.  

Das erste Kapitel befasst sich mit Synonymen, Botanik, Inhaltsstoffen, Wirkungen 

und Verwendung von den zwei ausgewählten Anaphalis-Arten, Anaphalis 

margaritacea und Anaphalis triplinervis. 

Das zweite Kapitel gibt einen Überblick über Synonyme, Botanik, Inhaltsstoffe, 

Wirkung und Verwendung von Gnaphalium sylvaticum. 

Das dritte Kapitel gibt Auskunft über Synonyme, Botanik, Inhaltsstoffe, Wirkungen 

und Verwendungen von Helichrysum arenarium, Helichrysum italicum und 

Helichrysum stoechas. 

Im vierten Kapitel wird näher auf die Synonyme, Botanik, Inhaltsstoffe, Wirkung und 

Verwendung von Pseudognaphalium obtusifolium eingegangen. 
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Für die Literatursuche wurden neben SciFinder® und PubMed® auch verschiedene 

Bücher aus der Bibliothek des Bereichs Pharmakognosie benützt. Verwendete 

Bücher: Wichtel – Teedrogen und Phytopharmaka, Heilpflanzenpraxis heute, Lexikon 

der Arzneipflanzen und Drogen, Flora Europaea, Homöotanik. Farbiger 

Arzneipflanzenführer der klassischen Homöopathie. Gesucht wurde nach deutschen, 

englischen und lateinischen Begriffen: „Silber-Perlkörbchen“, „Anaphalis triplinervis“, 

„Antennaria triplinervis“, „Gnaphalium cuneatum“, „Gnaphalium cynoglossoides“, 

„Gnaphalium nepalense“, „Gnaphalium perfoliatum“, „Gnaphalium quintuplinerve“, 

„Großblütiges Perlkörbchen“, „Silber-Immortelle“, „Anaphalis margaritacea“, 

„Gnaphalium margaritaceum“,“ Wald-Ruhrkraut“, „Gnaphalium sylvaticum“, 

„Omalotheca sylvatica“, „Heath Cudweed“, „Wood cudweed“, „Golden motherwort“, 

„Chafeweed“, „Owl's crown“, „Sand-Strohblume“, „Helichrysum arenarium“, 

„Katzenpfötchen“, „Ruhrkraut“, „Harnblume“, „Sandgoldblume“, „Immortelle“, 

„Rainblume“, „Dwarf everlast“, „Italienische Strohblume“, „Helichrysum italicum“, 

„Italienische Immortelle“, „Currykraut“, „Mittelmeer-Strohblume“, „Helichrysum 

stoechas“, „Vielköpfiges Ruhrkraut“, „Pseudognaphalium obtusifolium“, „Gnaphalium 

obtusifolium“, „Gnaphalium polycephalum“, „Sweet everlasting“. 

Auch die Strukturen wurden mittels SciFinder® gezeichnet. Zusätzlich wurde die 

„Plantlist“ (The Plant List – www.theplantlist.org) herangezogen, um die Synonyme 

von Anaphalis margaritacea, Anaphalis triplinervis, Gnaphalium sylvaticum, 

Helichrysum arenarium, Helichrysum italicum, Helichrysum stoechas und 

Pseudognaphalium obtusifolium zu ermitteln. Um Auskunft bezügliche der Botanik zu 

erhalten, wurden Bücher verwendet, da der SciFinder® kaum Informationen zur 

Botanik liefert. 

 

 

 

 

 

 



70 

 

Verschiedenste Arten von Gnaphalium-, Pseudognaphalium-, Helichrysum- und 

Anaphalis, welche unzählige Inhaltsstoffe besitzen, können aufgrund ihrer 

individuellen Wirkungen für zahlreiche Erkrankungen angewendet werden. In der 

Grippezeit könnte somit als Alternative Anaphalis margaritacea oder 

Pseudognaphalium obtusifolium aufgrund der antitussiven Wirkung, aber auch 

Helichrysum arenarium, Helichrysum italicum und Helichrysum stoechas wegen der 

antibakteriellen Wirkung zum Einsatz kommen. Bei Atemwegserkrankungen wirkt 

neben Anaphalis margaritacea auch Gnaphalium sylvaticum. Auch bei Rheuma kann 

Anaphalis margaritacea eingesetzt werden, da es eine antirheumatische Wirkung 

besitzt. Ein besonders großes Problem in der heutigen Zeit stellen 

Darmerkrankungen dar. Daher könnte bei Magen-Darm-Erkrankungen Gnaphalium 

sylvaticum eingesetzt werden und zur Behandlung von Verdauungsproblemen 

könnte Helichrysum arenarium verwendet werden. Auch Helichrysum italicum kann 

zur Heilung von Verdauungs-, Magen- und Darmerkrankungen beitragen. Weiters 

werden die Blüten von Helichrysum stoechas in der Volksmedizin bei 

Magenbeschwerden eingesetzt. Jedoch wurde die traditionelle Anwendung zur 

Behandlung von Verdauungsproblemen von der Weltgesundheitsorganisation und 

der Europäischen Arzneimittelbehörde nur für die Art Helichrysum arenarium 

anerkannt. Helichrysum arenarium besitzt außerdem eine lipidsenkende, 

entzündungshemmende, antioxidative, gallenregulierende und harntreibende 

Eigenschaft. Nachdem die Flavonoide von Helichrysum arenarium die 

Atherosklerose-Bildung verhindern können, wird es auch zur Vorbeugung von 

Atherosklerose eingesetzt. Gnaphalium sylvaticum und Helichrysum italicum haben 

eine antidiabetische, antiphlogistische, zytotoxische und larvizide Wirkung. Laut 

neuesten Erkenntnissen wird Helichrysum italicum zur Behandlung von Allergien, 

Haut-, Leber- und Gallenerkrankungen, Entzündungen, Infektionen und 

Schlaflosigkeit verwendet. Anaphalis margaritacea enthält unter anderem 

Flavonoide, Triterpenoide, Hydroxylactone, Ester und Rosefuran. Gnaphalium 

sylvaticum besitzt neben dem Sylvisid, ein selten vorkommendes Diterpen-Glucosid-

Derivat, auch Flavonoide und Kaffesäurederivate.  

 

 



71 

 

Inhaltstoffe wie zum Beispiel: Flavonoide, Pthalidglykoside, Benzo-α-Pyrone, 

Dihydrochalkonglykoside, Fettsäuren, Phytosterine, Terpene, usw., kommen in 

Helichrysum arenarium vor. Neben den klassischen Inhaltsstoffen wie Flavonoide, 

Phatlide, Kaffesäurederivaten, Terpene, Acetophenone, usw., kommt in Helichrysum 

italicum auch Arzanol vor. Arzanol wurde neben Benzofuranderivaten, Fettsäuren, 

Flavonoiden, Phenolen, Phenolsäuren, Terpenen, Pyronen, usw., auch in 

Helichrysum stoechas gefunden. Pseudognaphalium obtusifolium enthält neben 

Flavonoiden und Polyacetylen auch das Xanthon Obtusifolin. 

 

Bis dato gibt es zwar zahlreiche Erkenntnisse bezüglich Inhaltsstoffe, Wirkung und 

Verwendung von Helichrysum arenarium, Helichrysum italicum und Helichrysum 

stoechas, jedoch mangelt es an Informationen über die Wirkung und Verwendung 

von Anaphalis margaritacea, Gnaphalium sylvaticum und Pseudognaphalium 

obtusifolium. Ausreichende Erkenntnisse dieser Arten gibt es nur bezüglich ihrer 

Inhaltsstoffe. Keine Studien gibt es zu Anaphalis triplinervis, wodurch weder 

genaueres über die Inhaltstoffe, noch über die Wirkung und die Verwendung bekannt 

ist. Die traditionelle Anwendung zur Behandlung von Verdauungsproblemen wurde 

von der Weltgesundheitsorganisation und der Europäischen Arzneimittelbehörde bis 

dato nur für die Art Helichrysum arenarium anerkannt. 
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